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Von G G Bo rtiiederich, Gög zu Gachſen,
Julich, Cleve und Berg, auch Engernund Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meiſſen,

rſteter Graf zu Henneberg Graf zu der Marck und Ravensberg Herr zu Ravenſtein und Tonna ec.

Ober-Vormund und Landes-Adminiſtrator,

ntbieten Unſern, wie auch Unſers freundl. geliebten unmundigen Vetters, Herrn Srnſt Aluguſt Sonſtantins, Erb-Printzen zu
Sachſen-Weymar und Eiſenach Lbet getreuen Standen von Pralaten, Grafen, Ritterſchafft und Stadten, ſamtlichen Valallen
und Dienern, auch uberbaupt allen Unterthanen, wes Standes und Warden ſie ſeyn mogen, Unſern Gruß, Gnade und alles
gute zuvor, und fugen ihnen hiermit zu wiſſen, wasmaßen am verwichenen 13. Octobr. 1749. unter allerhochſter Kayſerl. Vermit
telung und Beſtatigung zwiſchen Uns und Unſeres Herrn Vetters zu Sachſen-Coburg-Saalfeld Lben, uber die Sachſen-Wehy
mar- und Eiſenachiſche Vormundſchafft ein dergeſtaltiger Vergleich getroffen worden, daß wie Wir nebſt der Admigiſtration des
Furſtenthums Eiſenach und der dazugeſchlagenen Jenaiſchen Landes- Portion, die Curam perſonalem ſolitariam des unmundigen Herrn
Erb-Printzens vorzuglich behalten, und hergegen die Admwiniſtration des Furſtenthums Wevmar an nur gedacht Sr. Lben abgetreten,

mlien Articul des getroffenen Vergleichs bedungen worden:E

alſo beſonders und præliminariter in den
J

S J das mehr benannt Se. Lbeen zuforderſt alles, was Wir
L in ein und andern Einrichtungen, Beſtellung und Be—d

Jre ſoldung derer Diener, wie es Rahmen haben mag,
 E. angeordnet, genehmigen ſollen ec.

innJ Vey dieſer unter Kanſerl. Beſtatigung und Vermittelung vorausgeſetten Conditione, ſine qua non, hatten Wir wohl nichts weniger vermuthen
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ſollen, als daß die erſte Fruchte des Vergleichs in deßen volligen Bruch beſtehen wurden, es hat ſich aber dieſes, wie in vielen andern Stucken mehr,

J alſo beſonders dadurch ergeben, daß unter den Dienern mannigfaltige dem Vergleich ſchnur gerade entgegen ſtehende Abdanckung- und Veranderun—
gen vorgenommen. und dieſe dadurch genothiget werden, ſich deshalber klagbar an den Kayſerl. Reichs-Hofrath zu wenden. Nun uſt zwar nicht zu zwei
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reln, daß Jhre Kavſ. Majeſt. bey dieſem Vorfall ſo wohl das Recht der gedruckten unſchuldigen Diener, als die Gerechtigkeit Unſerer uber deßen Kran
kung fuhrenden Beſchwerden, und die Gerinagſchätzung Jhres zugleich hart und hoch mitbeleidigten Reſpects zu ſchutzen, zu handhaben, zu ahnden, und»cust, S. Eaalfeld in die Grentzen ſeiner Schuldigkeit zuruck zu weiſen wiſſen werden; Wir finden aber dennoch notbig, indeßen alle und jede Unſere, wie auch
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unſers pflegbefoblenen Furſtlichen Popillen, des Herrn Erb-Printzens zu S. Wehmar und Eiſenach Lbrn Valallen, Unterthanen, Eingeſeſſene und die

Je Uns ſonſt mit Pflichten verwandt, alles Ernſtes zu vermahnen und anzuweiſen, ſich dieſes unrechtmaßigen Vorgangs auf keine Arth theilhaftig zu ma
chen; unterſagen Jhnen alſo insgeſamt hiermit ernſtlich, daß keiner ſich unterfange, den Platz eines ſolchen Receſs-widrig abgedanckten Weymariſchen

J Dieners einzunehmen, oder auch an deßen emolumentis, unter was Furwand es ſey, zu parücipiren, befehlen anbey allen denen, ſo ſich bereits derglei—
Ernun

chen geluſten luſſen, von Stund an, da dieſes Unſer Mandat publicirt wird, ſich deren wieder zu entſchlagen, und auf keine Art zu deren Anneh—
Iin

can mung wieder bewegen zu laſſen, indem Wir gegen alle und jede, ſo ſich deßen unterfangen ſollten, nebſt vorzukehrender billigen Ahndung ihres Un—
ſusz ford ſt ti ſ der Abgedanckten aus ihren in Unſern Landen und Bothmaßigkeit befindlichen Vermogen, es beſtehe in liegendengehor am, u er min n ernn ation

Grund-Stucken, Forderungen ober Anwartſchafften, auch nach Befinden, und bey Continuation ihtes Ungehorſams, mit der Conhßscation zu ver
fahren, keinen Umgang nebmen werden: weswegen ſich alſo jedermann, der Uns mit Pflicht verwandt, hiernach zu achten und fur Schaden zu hüten

J hat. Signatum Eiſenach den 13. April 1750.
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	Von Gottes Gnaden, Wir Friederich, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Entbieten Unsern wie auch Unsres freundl. geliebten unmündigen Vetters, Herrn Ernst August Constantins, Erb-Printzen zu Sachsen-Weymar und Eisenach Lbden. getreuen Ständen von Prälaten, Grafen, Ritterschafft und Städten, sämtlichen Vasallen und Dienern, auch überhaupt allen Unterthanen, wes Standes und Würden sie seyn mögen, Unsern Gruß, Gnade und alles gute zuvor, und fügen ihnen hiermit zu wissen,
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